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Die meisten dieser Kaiser wurden von den Soldaten, namentlich
von der kaiserlichen Leibwache, den sogenannten Prätorianern,
ein- und abgesetzt. — Der Kaiser

Diokletian teilte, um das Reich besser schützen zu können, 284
die Regierung freiwillig mit mehreren Mitregenten. Und diese
Teilung bestand auch nach seiner Abdankung fort. Einmal
hatte das Reich sogar sechs Herrscher. Unter diesen befand sich

Constantinus der Große, der alle seine Mitkaiser verdrängte 324
und sich zum Alleinherrscher des Reiches machte.

§ 41.
Der Kaiser ßoustantinus und das Khristentum

im römischen Weiche.
1. Constantinus verlegte die Residenz von Rom nach der

Stadt Vyzanz am Bosporus, welche nach ihm Eon-
stantinopel d. i. Constantinsstadt genannt wurde. Er erhob
das Christentum zur herrschenden Religion im Reiche.

2. Religionszustand im römischen Reiche. Je mehr sich das
römische Reich ausgebreitet hatte, desto mehr war auch die alte
Einfachheit der Sitten und die Ehrfurcht vor den alten Göttern
geschwunden. Unglaube und Aberglaube hatten überhand ge-
nommen, und das Verderben war so allgemein und entsetzlich
geworden, daß menschliche Macht und menschlicher Rat keine
Rettung schaffen konnten. Nur die Rückkehr zu Gott konnte
Hilfe bringen; aber die ganze Heidenwelt wußte nichts mehr von
dem einen, wahren Gotte. Auch das Volk Israel, das
allein den Glauben an ihn bewahrt hatte, konnte aus dem Gesetz
Mösts nur die tiefe Trennung von dem heiligen Gotte erkennen,
in welche es durch seine Sündhaftigkeit geraten war, ohne doch
das wahre Heil finden zu können. Desto mehr richteten die
Gläubigen in Israel ihre Hoffnung auf die Erscheinung des
verheißenen Messias, und auch in der Heidenwelt machte sich
überall das Bedürfnis nach einer neuen, vollkommenen Religion,
nach einem Retter geltend, welcher der Welt Trost und Heil
bringen sollte. Da war die Zeit erfüllet, daß Gott der
Welt seinen Sohn Jesus Christus (Gesalbter, Messias) sandte.


